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vaduz. Liechtenstein ist im 
Golfsport ein Sonderfall. das 160 
Quadratkilometer große Fürsten-
tum beherbergt auf seinem Terri-
torium keinen Golfplatz, hat aber 
einen sehr aktiven Golfverband. 
1966 als Golf & Country Club ge-
gründet und nach dem Scheitern 
eines Golfplatz-Projektes in einen 
38 Jahre währenden dornröschen-
schlaf gefallen, wurde der Club 
2004 wiederbelebt und in den ver-
bandsstatus überführt. 2007 wur-
de der Golfverband Liechtenstein 
(GvL) in den Liechtensteinischen 
Olympischen Sportverband aufge-
nommen, ab da ging es Schlag auf 
Schlag: 2010 erfolgte die aufnah-
me in den Europäischen Golfver-
band (EGa), im Februar 2015 jene 
in die International Golf Federation 
(IGF).

  
Nationalteam fährt nach Island
Golf als Leistungssport ist für 

die Liechtensteiner noch Neuland. 

die Bildung eines Nationalkaders 
war 2014 eines der Hauptprojekte 
des GvL gewesen. Mario Caligari, 
Head-Pro im GC Bad Ragaz und 
langjähriger aus- und Weiterbil-
dungsverantwortlicher der Swiss 
PGa, wurde zum GvL-National-
coach berufen und mit der aufga-
be betraut, das Team zu formieren. 
vier Herren – Lukas Schäper, Se-
bastian Schredt, Christian Walch 
und Maurizio Sozzi – und drei da-
men – Christine Tinner-Rampone, 
Anna Kristina Eggenberger und 

Lisa Sele – gehören dem Kader an. 
auf den derzeit stärksten Golfspie-
ler mit Liechtensteiner Pass, den 
23-jährigen Mathias Eggenberger, 
muss das GvL-Team verzichten. 
Eggenberger ist liechtensteinisch-
schweizerischer doppelbürger und 
tritt – wie einst der heutige GvL-
Präsident Carlo Rampone – für den 
Schweizer verband aSG an.

Trotzdem sind die Liechtenstei-
ner zuversichtlich, dass ihr Natio-
nalteam anfang Juni die sportliche 
Feuertaufe bestehen wird. der GvL 
wird ein damen- und Herrenteam 
zu den Kleinstaatenspielen nach 

Island entsenden. „Wir wollen als 
Mannschaft auftreten, die Team-
mitglieder sollen den olympischen 
Geist spüren“, formuliert Caligari 
die ziele. „derzeit ist es schwierig 
abzuschätzen, was uns sportlich in 
Island erwartet und wie stark das 
Teilnehmerfeld sein wird“, sagt der 
Nationalcoach. Bekannt ist bisher, 
dass 21 Herren und 12 damen fürs 
Turnier gemeldet sind. „die Favori-
tenrolle werden vermutlich Island 
und Luxemburg innehaben“, so 
Caligari.

den zweiten sportlichen Höhe-
punkt des Jahres wird am 12./13. 
September die Liechtensteiner 
Landesmeisterschaft auf dem 
Heim platz des GvL in Gams-Wer-
denberg bilden. „das Turnier führt 
erstmals über drei Runden und 
zählt zum World amateur Ran-
king“, erklärt GvL-Präsident Ram-
pone. damit werde das Turnier 
für Top-amateure aus den umlie-
genden Ländern attraktiv, die sich 
bei der GvL-Meisterschaft zum 
Saisonende wichtige Weltranglis-
tenpunkte sichern wollten.

Der Verband wächst 
die Förderung des Leistungs-

sports ist eines der ziele des GvL, 
ein zweites sieht der verband in 
der Förderung des Breitensports. 
Seit der Wiederbelebung im Jahr 
2004 ist der verband von 29 auf 
mittlerweile 650 Mitglieder ange-
wachsen. „Wir werden auch in den 
nächsten Jahren gesund weiter-
wachsen“, ist Rampone überzeugt. 
Er schätzt, dass in Liechtenstein 
rund 1000 Personen (regelmäßig) 
Golf spielen – knapp drei Prozent 
der „Ländle“-Bevölkerung dürften 
Golfer sein. der GvL trägt dazu 
bei, indem er den Golfsport für je-
dermann erschwinglich macht. Im 
Stile der in anderen Ländern be-
kannten vereinigungen klubfreier 
Golfer bietet der GvL seinen voll-
mitgliedern zu günstigen Konditi-
onen die Führung des Handicaps 
an, organisiert Turniere und gibt 
eine Mitgliedskarte heraus, wel-
che die Türen zu den meisten 
Golfplätzen weltweit öffnet.

Lisa Sele, Anna Kristina Eggenberger und Playing Captain Christine Tinner-Rampone.

Fürstlicher Einsatz
Liechtenstein hat keinen Golfplatz, aber einen international anerkannten 

 Verband und neuerdings auch ein Nationalteam. Der erste Einsatz steht bevor. 
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„die liechtensteiner 
 landesmeisterschaft 
führt erstmals über drei 
runden und zählt zum 
World amateur ranking.“

Carlo Rampone
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PaRIS. Ganz Paris träumt von 
dem Siege – denn dort ist er ja zu 
Haus. Mitträumen bei den inter-
nationalen französischen Nach-
wuchsmeisterschaften durfte 
auch die deutsche Olivia Cowan, 
die sich nach zwei Qualifikations-
runden im Matchplay-viertelfinale 
gegen Ana Pelaez verabschieden 
musste. Während die Spielerin 
des GC St. Leon-Rot gute Chancen 
ausließ, lochte die Spanierin aus 
unmöglichen Lagen ein. „dagegen 
kann ich auch nichts mehr ma-
chen“, sagte die deutsche. „Sonst 
bin ich mit dem Ergebnis dieser 
Woche aber ganz zufrieden, denn 
ich habe nur eine halbe Proberun-
de spielen können und musste mit 
Leihschlägern zurechtkommen.“

die übrigen drei u21-Mädchen 
und alle sechs u18-Burschen aus 
deutschland mussten bereits nach 
der ersten Matchplay-Runde die 
Heimreise antreten.

Die beste Runde des Turniers 
aus Schweizer Sicht konnte Al-

bane Valenzuela an den ersten 
zwei Tagen überzeugen – nach ei-
ner 74er- und 69er-Runde startete 
die Genferin als zweitbeste Juniorin 
in das Matchplay, wo sie gleich im 

Sechzehntelfinale überraschend 
gegen die Französin Elise Genoux 
verlor. Kleiner Trost: die 69 war die 
beste Runde des gesamten Tur-
niers. Bei den Burschen verpasste 
der Schweizer Joshua Dinouard 
das Matchplay nur knapp.

Top 10 nach zwei Runden 
die rot-weiß-rote Brille sah Lea 

Zeitler, Isabella Holpfer, Emma 
Spitz und Philipp Raggl bei der ar-
beit zu. Während der junge Mann 
als 53. von 131 Startern nach 
zwei Runden heimfahren musste, 
schafften zeitler und Holpfer mit 
je 145 Schlägen als geteilte Neun-
te den Sprung ins Matchplay, wo 
die Tirolerin und die Wienerin im 
Sechzehntelfinale ausschieden.

Weil sich nur die besten 32 der 
132 Spielerinnen für das Match-
play qualifizierten und ein Sextett 
auf dem geteilten 29. Platz lag, 
musste Emma Spitz ins Stechen. 
die 15-Jährige verlor auf dem drit-
ten Extraloch, durfte aber beim 
Matchplay der unter 18-Jährigen 
starten. dort erreichte die Wiene-
rin, die kürzlich internationale ita-
lienische Meisterin geworden war, 
das Semifinale. „Es wäre vermes-
sen, damit nicht zufrieden zu sein“, 
sagte Spitz.

zum French-u21-Girl kürte sich 
Nuria Iturrios aus Spanien, der 
French-u18-Boy 2015 ist Lokalma-
tador Alexandre Petit.

Good Girls
Bei den französischen U21-Meisterschaften spielten 
Cowan, Valenzuela und die Österreicherinnen stark.

Top Schwiz
Mathias Eggenberger darf als zweiter Schweizer 

beim prestigeträchtigen Palmer Cup starten.

ST. aNdREWS.  
Mathias Eggenber-
ger trumpfte beim 
R&a Foundation 
Tournament in St. 
andrews auf und si-
cherte sich nach zwei 
Runden mit einem 
Schlag vorsprung 
den Sieg. zur Beloh-
nung gibt es einen 
fixen Startplatz beim 
Palmer Cup. Eggen-
berger ist der zweite 
Schweizer amateur 
nach Martin Romin-
ger, der sich für die-

sen Prestige-Event im 
Golfclub Rich Harvest 
Farm in Chicago qua-
lifizieren konnte.

„Nach meiner Se-
lektion zur andrews 
Trophy 2014, wo 

ich im Team Kon-
tinentaleuropa ge-
gen England/Irland 
aufgeboten war, ist 
dies, nach dem drit-
ten Platz bei der aSG 
Challenge 2014 im GC 
Sempachersee, wohl 
mein größter Erfolg 
als amateur“, strahl-
te Eggenberger. „Ich 
freue mich riesig, bei 
diesem einmaligen 
anlass dabei sein zu 
dürfen. Nur wenige 
Spieler bekommen 
die se Chance.“Topform: M. Eggenberger
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Emma Spitz (links) erreichte das U18-Semifinale, Olivia Cowan das U21-Viertelfinale.
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